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“ Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 21. Juli. 
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Stettin den 13. Juli. Der hieſigen Stadt ifl 
von des jetzigen Kaiſers von Rußland Maj. ein aber⸗ 
maliger Gnadenbeweis zu Theil geworden. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben haben die bereits von der Kaiſerin 
Catharine II. im Jahre 1763 der Stadt, als de⸗ 
ren Geburtsort, gegebene ehrenvolle Verheißung: 
daß dem hieſigen Magiſtrat von allen im Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Reiche geprägten Denkmuͤnzen jeder Zeit 
ein Exemplar zukommen ſolle, zu beſtäͤtigen geruht 
und ſind demzufolge vor kurzem wiederum 2 große 
500 Medaillen, die eine, auf das Ableben Sr. 
En e die zweite, *. die 

ondeſteigung Sr. jetzt regierenden Kaiſerl. Ruf. 
Maj. eingeſendet . A 5 N fl 
ö on 


A us Ilan d. 

N Ru ß l ann d. 5 
St. Petersburg den 7. Juli. Wegen der un⸗ 
erſchütterlichen Treue und Ergebenheit für Rußland, 
don welcher der Obriſt Sultan Achmet Chan von 
Ellſſom im Jahre 1826 während des Einbruchs der 


Bau in die mit Rußland vereinigten mufelmännie 
en Provinzen ſo ſtandhafte Proben abgelegt ber 
und die ibn vermochte, die Ruhe in feinen Beſitzun⸗ 
gen, mitten unter den empörten Lesgiern, Tſcha⸗ 
ren und Vewohnern der Provinz Scheki, zu erhal⸗ 
ten, hat Se. Maj. der Kaiſer demſelben den Sf. 
Annen⸗Orden ater Klaſſe verlieben. ae 
„Nachrichten aus Grufien. Sobald der 
General: Adjuvant Benkendorff 2. erfahren hatte, 
daß Haſſan⸗Chan ſich mit einem Haͤufchen Kaval⸗ 
lerie auf dem rechten Ufer des Araxes, einer beque⸗ 
men Furth gegenüber, poſtirt habe und die Bewoh⸗ 
ner des linken Ufers abhalte, ſich dorthin zuruck in 
ibre Wohnungen zu begeben, rückte er am 6. Jun 
aus Etſchmiadzin gegen Sardar⸗Ahad mit einem 
Bataillon des 30. Jägerregiments, 100 Mann des 
Gruſiniſchen Grenadierregiments, 2 Kanonen und 
950 Koſaken. Am 7. Juni, um 5 Uhr Morgens, 
erreichte er das Dorf Feoda, eine Werſt von Ara⸗ 
res. Nach Ausſage der Armenier, war Haſſan⸗ 
Chan mit feiner Reiterei, 500 Mann Fußvolk und 
3 Kanonen, wirklich da geweſen, hatte ſich aber 
dei Tages andruch ſchleunig weg und am Araxes hin⸗ 
ab begeben. Auch zeigten ſie an, daß die Einge⸗ 
bornen ſich in den Gare Wend de 60 Werſt 
General Benkendorf 2., wels 


vom ufer befänden. General Be 
cher die Kräfte des Feindes kennen zu lernen wuͤnſch⸗ 


Be 


te, nahm ſich vor, eine Rekognobcirung zu machen, 
und paffirte, mit 100 Mann Scharfſchuͤtzen und 
den Koſaken, den Arared, nachdem er auf dem lin⸗ 
ten Ufer deſſelben ein Jaͤgerbataillon und die Kano⸗ 
nen zuruͤckgelaſſen hatte. Zwei Werſte vom Ufer 
beſetzte er das Dorf Chan: Mamat und detaſchirte 
den Kommandeur des 4. Reiterregiments des ſchwar⸗ 
zen Meeres, Major Werbitzky, mit 300 Koſaken 
zur Beobachtung des Feindes. Auf die Bitten die⸗ 
ſes Offiziers erlaubte ihm der General Adjudant 
Benkendorf 2., eine ſich naͤhernde Schaar von 200 
Perſern anzugreifen, wobei er ihm empfahl, vor⸗ 
ſichtig zu ſeyn, und ſich von dem Detaſchement nicht 
zu entfernen. Zugleich gab er dem Oberſt, Karpom 
2. den Befehl, ſich mit den uͤbrigen Sofafen, bereit 
zu halten. Sobald er vernahm, daß Werbitzky vor⸗ 

erückt ſei, fertigte er auch jenen zu feiner Verſtaͤr⸗ 


ung ab. Der Feind retirirte in die Gebirge am 


Dorfe Kaſſim⸗Oſhan vorbei und zog die Koſaken in 
en. welche ſteinig und von Hohlwegen 5 75 
ſchnitten waren. Hier ſturzte der Major Werbitzky, 
durch feine Kühnheit fortgeriſſen, auf die Perſer, 
und hatte beinahe ihren rechten Fluͤgel geworfen, 
als in eben der Zeit eine beträchtliche Reiterei, die 
im Hinterhalte lag, den Koſaken hitzig in die Flanke 
fiel, In dieſem Treffen wurden der Major Wer⸗ 
bitzty und der Hauptmann Uſchakow vom 2. Kar⸗ 
powſchen Regimente getödtet. Die Koſaken ders 
theidigten ſich aufs Aeußerſte, mußten aber, ihres 
Ebefs beraubt und von der Uebermacht gedrückt, ſich 
urückziehen. Die Ankunft des Oberſten Karpow 2. 

elt die Perſer auf und zwang ſie zur Flucht in die 

ebirge. Außer den obengenannten Offizieren blie⸗ 
ben noch 102 Koſaken; der Feind verlor über 200 
Mann, unter dieſen 10 Offiziere, deren Pferde in 
den Händen der Koſaken blieben. 


Königreich Polen. 


arſchau den 15. Juli. Die Hauptſtadt des 
9 Polen feierte vorgeſtern den Geburts⸗ 
tag Ihrer Maj. der Kaiſerin und Königin Alexan⸗ 
dra auf eine würdevolle Weiſe. Sämmtliche Lanz 
desbehörden, fo wie das zahlreich derſammelte Volk 
füllten die Räume der St. Johanniskirche und in: 
brünſtige Gebete für ein moͤglichſt langes Leben die 
fer vom Volke geliebten Monarchin ſtiegen gen Him⸗ 
mel empor. Der Seaator⸗Woywode und präſidiren⸗ 
de Staats⸗Miniſter im Verwaltungsrathe Graf v. 
Sobolewski, gab im Pallaſte des Königl, Statt: 
Halterd ein großes Diner, wozu die vornehmſten 


Perſonen eingeladen waren. Ein freies Schauſplel 
im Nationaltheater und Erler der Stadt ber 
ſchloß die Feier des Tages. 

Osmanniſches Reich. 

Buch areſt den 27. Juni. Nach einem Private 
ſchreiben aus Konſtantinopel vom 14. herrſchte dort 
das Gerücht, der Sultan wolle, nach der bekann⸗ 
ten Verwerfung der Pacifikationsvorſchlaͤge Gries 
chenlands und der Eroberung der Akropolis, die 
Griechen durch eine Amneſtie⸗Erklärung zur Unter⸗ 
werfung zu bringen ſuchen. Mit einer Unterwer⸗ 
fung würde natuͤrlich auch jede Intervention hine 
wegfallen. Inzwiſchen laßt ſich nach fruͤhern Vor⸗ 
gangen kaum hoffen, daß die Griechen einer Türe 
kiſchen Amneſtie, auch unter annehmbaren Beding⸗ 
niſſen, Vertrauen ſchenken würden, beſonders, da 
man wiſſen will, daß Se. Maj. der Kaifer Nicolaus 


auf den gemachten Vorſchlaͤgen beharre. 


Deut ſchlan d. 

Von der Nieder⸗Elbe den 13. Juli. Am 
30. Juni ging die auf der Rhede von Kopenhagen 
liegende Ruſſiſche Fregatte, und Tages darauf ein 
Ruſſ. Transportſchiff nach der Nordſee ab. Die 
am 21. v. M. von Kronſtadt abgegangene Flotte 
we am 7. Juli noch nicht vor Kopenhagen einge⸗ 
rofſen. ER Fa 5 

Aus Stockholm wird vom 3. Jull im Hambur⸗ 
ger Correſp. gemeldet: Was weder durch Mahnung 
an gegebene Verſprechen, noch durch Erinnerung an 
geleiſtete Dienſte von der Ottomann. Pforte zu er⸗ 
langen geweſen war, hat jetzt die Kriſis, worin ſie 
ſich den großen Mächten Europas gegenüber befins 
det, fuͤr Schweden bewirkt. Schon vor mehr als 
vier Jahren hatte der Divan durch eine, förmlich 
mit dem K. Geſandten Hrn. v. Palin, abgeſchloſſe⸗ 
ne Uebereinkunft der Schwediſch⸗Norwegiſchen Flag⸗ 
ge die freie Beſchiffung des ſchwarzen Meeres zus 
geſtanden, ſobald aber ein einziges Schwediſches 
Schiff dies benutzen wollte, wurde ihm nichts das 
für, als zahlloſe Chicanen und bedeutender Ver⸗ 
luſt. Die Vorſtellungen unſeres Hofes blieben wir⸗ 
kungslos, bis der König, ſolcher Zwiftigfeiten me 
de, ſeinem Geſandten, dem Grafen v. Loͤwenhjelm, 
befahl, Konſtantinopel zu verlaſſen. Dieſe Maaß⸗ 
regel hat, mit den politiſchen Verhaͤltniſſen des 
Tages verbunden, die gewünſchte Wirkung gehabt; 
die Pforte hat, wie man verſichert, unaufgefordert 
und aus eigener Bewegung, bewilligt, was vorhin 
nur immer Weigerungen und Ausreden bei ihr be⸗ 
gegnete. Der K. Geſandtſchaftsſekretair v. Ihre 


iam vorgeftern al8 Meberbringer einer Mebereinfunft 
bier an, die beiden fkandinaviſchen Völkern die freie 
Schifffabrt auf jenem Meere, und, wie man vers 
ſichert, fo unbedingt wie den begünſtigtſten Natios 
nen, einräumt, g 2 t 
15 Niederlande. 24 

Brüſſel den 10. Juli. Vorgeſtern kam der 
Prinz Guſtav von Meckleuburg⸗Schwerin, auf der 
Reife von Paris nach Bremen, durch Amſterdam, 
und der Kaiferlicd Ruſſiſche General: Major Fürft 
Wolchonski III. von St. Petersburg ebenda⸗ 
ſelbſt an. ! 8 x 
Die heutige Haarlemſche Courant enthält einen 
langen Auszug aus der, ſo eben in Paris erſchiene⸗ 
nen neuen Schrift des Hen. v. Chateaubriand, die 
von der Wiedereinfuͤhrung der Cenſur handelt, und 
wovon kein Pariſer Blatt auch nur den Titel ge⸗ 
meldet hat. 8 15 
tali e n. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
macht eine traurige Schilderung von den Verwuͤſtun⸗ 
gen, die durch die Ueberſchwemmung am 6. und 7. 
Juni faſt in ganz Calabrien angerichtet wurden. 
Zwei Drittheile von Gallico ſind verſchwunden; wo 
früher Häuſer ſtanden, ſieht man keine Spur mehr 
davon. Ein Drittheil der Einwohner iſt ein Opfer 

dieſes Unglücks geworden. Ganz Catona iſt ein 
See, und die Tiefe des Waſſers erreichte in der 
Mitte des Fleckens noch am 9. Juni 35 Fuß. Das 
platte Land ift dermaßen uͤberſchwemmt, daß Nie⸗ 
mand ſeine Felder erkennen kann. Auf der Sce 
wuͤthete gleichfalls ein ſchrecklicher Orkan, und ver⸗ 
ſchiedene Fahrzeuge haben Schiffbruch gelitten: un⸗ 
ter dieſen befanden ſich: die Brigantine Fenice, von 
Trieſt nach Gibraltar beſtimmt, eine Neapohtaniz 
ſche Polacre, die in der Seilla unterging; eine Nea⸗ 
politaniſche Bombarde und noch zwei andere Fahr⸗ 
zeuge. Blos zu Reggio ſchätzt man den Schaden 
auf eine Million Ducati. Die meiſten Einwohner 
mußten froh ſeyn, wenn ſie ihr Leben retten konn⸗ 


ten. Von andern Orten gehen ebenfalls traurige 


Berichte ein; noch vernimmt man, daß an den Fel⸗ 
ſendänken bei den Livariſchen Inſeln der Gapitain 
Caramagniola Schiffbruch gelitten, und von 62 
Perſonen nur 12 und der Capitain gerettet werden 


konnten. 
entre id f 
Paris den 10. Juli. Am 7. Abends um 5 Uhr 
daben Se. Maj. dem Hrn. Tharin, ehemaligen Bi⸗ 
ſchof von Straßburg, eine Privataudienz erthrilt, 


Herr Tharin hat am 8, feine Amtsverrich als 
Oberlehrer Sr. Königl. Hoh. des Herzogs ng 5 
deaux wieder angetreten. 5 - - 

Montag Morgens wurde die Giraffe dem Abuig 
und der Königl. Familie in St. Cloud vorgeſtellt. 

Ein gegenwärtig in Toulouſe anweſender Phil⸗ 
hellene, Hr. Theodor Puget, der am 20. April vor 
Athen gefährlich verwundet worden, war nach feis 
ner Vaterſtadt mit einem Urlaub vom Obriſten Fab⸗ 
vier gekommen, und wird nun wieder, ſo wie neu⸗ 
lich Herr Nicard, nach Griechenland zuruͤckkehren. 
es halten beide die Sache noch lange nicht für vers 

bren. - 

Zehn bis zwölf Eskadrons Kavallerie von der 16. 
Militairdiviſion (Lille) ſollen ſich nach dem Lager zu 
St. Omer vom 15. auf den 20. Auguſt begeben; 
fie. bleiben dort ungefähr 20 Tage lang. Dieſe 
Truppenbewegung wird durch die Gegenwart des 
Königs in dem Lager veranlaßt. Wie man verſi⸗ 
chert, ſo werden Se. Maj. nach gehaltener Heer⸗ 
ſchau mehrere Städte im Norddepartement beſuchen, 
und vorzuͤglich Hazebruck, wo große Anſtalten zu 
des Könige Empfang getroffen werden. 

Von Madrid wird unterm 25. Juni geſchrieben: 
Die portugieſiſche Angelegenheit verſetzt unſer Kabi⸗ 
net in große Thätigkeit. Es iſt dieſer Tage ein auſ⸗ 
ſerordentlicher Courier von Liſſabon eingetroffen, 
deſſen Depeſchen von großer Wichtigkeit ſeyn ſollen; 
unmittelbar darauf hat ſich der Portugieſiſche Ge⸗ 
ſchaftstrager nach Aranjuez begeben, wo er eine 
Konferenz mit dem Miniſter Salmon hatte. — Zu⸗ 
folge Mimſterrathsbeſchluſſes wurde an den Gene⸗ 
ral en Chef ein Courier abgefertigt „damit die Ob⸗ 
ſervations⸗ Armee ihre urſprüngliche Stellung wieder 
einnehmen moͤgte; demnach find die Garde Infan⸗ 
terie und Reiterei nach Caceres zurückgekehrt. 

Am 4. d. haben ſich die hier anweſenden Bürger 
der B. St. von Nordamerika, 30 an der Zahl, une 
ter dem Vorſitz ihres hieſigen Conſuks, Hrn. Bars 
nel, und des Conſuls zu Lyon, Hrn. Cooper, zu 
einem Banket verſammelt „um den 57ſten Jahres⸗ 
tag der Unabhängigkeits⸗Erklarung ihres Vaterlan⸗ 
des zu feiern, Zwölf Tate wurden auf den Vor⸗ 
ſchlag des Präfidenfen ausgebrocht, unter dicſen 
bezeichnen wir nur folgende? Der Deklaration dom 
4. Juli 1776; 50 Jahre der Wohlfahrt bezeugen 
die Weis heit dieſer Revolution! — Der Conſtitu⸗ 
tion, dem Volke und dem Präfidenten der V. St.! 
— Dem Kdnig von Frankreich und der Franz. Nas 
non! — Dem Andenken Washingtons! — Den 


— 


Staatsmännern und den Helden der Amerikani⸗ 
fen Revolution, Muſter aller künftigen Jahthun⸗ 
derte! — Der ſteten Unabhängigkeit unſerer Suͤd⸗ 
amerikaniſchen Nachbarn: wenn das Kind das reife 
Alter erreicht hat, ſo lehrt es die Natur, ſelbſt zu 
ehen! — Griechenland: Dum spiro, s ero! 
Den Amerikauiſchen und Fraazöſiſchen Damen; 
Et decus et pretium recti! ea ei 
Die — — Schrift des Hrn. v. Chateaubriand 
über die Herſtellung der Cenſur wird nut Begierde 
auft und geleſen. Er erklart, über den Gegen⸗ 
> fo wenig ſchweigen zu können, als Hr. Wil⸗ 
berforce uͤber den Sklavenhandel und verſichert, daß 
eine Anzahl ſeiner Freunde eheſtens ſeinem Beiſpiele 
folgen würden. Er fordert die Zeitungs⸗Herausge⸗ 
ber auf, ſich an ihn zu wenden, wo ſie Mißhand⸗ 
lungen von Seite der Cenſur erführen und bezeugt 
ſeine Bereitwilligkeit, ſolche ſtets weltbekanut wer⸗ 
den zu laſſen. „Vereinigen wir uns, ruft er „von 
dem einen Eude Frankreichs bis zum andern; "Se: 
duld und der Trieb, das allgemeine Wohl zu fürz 
dern, werden uns den Sieg ſchaffen.“ en 
Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß der 
edle Pair die „gewichtigen Umſtaͤnde,“ auf welche 
ſich dem Geſetze gemäß jene Maaßtegel hätte be 
den ſollen, nicht finden kaunz daß er das Staͤrk⸗ 
wider dieſelbe ausſpricht und die böfefien Folgen 
von ihr ahnet. Wir begnügen uns mit der Anfüb⸗ 
rung einiger Thatſachen, die man aus ſeiner Schrift 
erfährt. Er zuͤrnt darüber, daß man Pairs und 
Deputicte zu einer Ober⸗Cenſur⸗Commiſſion ernannt 
habe, freut ſich, anzeigen zu können, daß Männer 
wie Fouquet, von Brok, von Herbouville, ihren 
Sitz in einer ſolchen Commiſſion nicht haben ein⸗ 
nehmen wollen und rühmt das Benehmen der HH. 
Caix und Rio, erprobter Royaliſten und die, was 
ihre Subſiſtenz betrifft, von dem Miniſterium ab⸗ 
bängig ſeien, die aber gradezu ſich geweigert hätten, 
das Cenſoren-Amt anzutreten. Er verſichert auch, 
Herr Cuvier habe feinen erworbenen Ruhm nach 
ſeinem Werthe zu ſchaͤtzen gewußt und feine Ernenz 
nung nicht annehmen wollen. Schon’ führt er fer: 
ner manches einzelne von dem Beſtteben der thätis 
gen Ceuſoren an, die Herausgeber herumzukriegen, 
damit ſie die Cenſurlücken in ihren Blattern nicht 
offen laſſen möchten, in welcher Hinſicht fie ſich 
Drohungen geſtattet hätten, die nichts geringeres 
als die Anwendung willkührlicher Maaßregeln zur 
Unterdrückung eines ſolchen halsſtarrigen Blattes 
im Vortheile der ſchmiegſameren zur Folge haben 


würden. Hr. v. Chateaubriand ermahnt die Her⸗ 
ausgeber, ſich doch durch dergleichen nicht irre ma⸗ 
chen, ſondern von Zeit zu Zeit augenfällig wahr⸗ 
nehmen zu laſſen, daß fie unterdrückt wurden; fie 
möchten hierin fo handeln, wie er gethan haben 
würde, als er mit feinen ehemaligen Freunden, den 
HH. v. Villele, v. Bonald und v. Frenilly, noch 
den Conservateur geſchrieben: alle Kränkungen 
ſich gefallen zu laſſen, aber zu zeigen, daß das Mi⸗ 
niſterium ſich ſolche erlaube, und ſich noͤthigenfalls 
vor den Richter ziehen zu laſſen, wo ſie dann aus⸗ 
führliy ihre Beſchwerden wider die Handlanger der 
Cenſur auseinanderſetzen konnten. 
Der Moniteur beantwortet die Klagen des Cou- 
rier frangais fiber die den Egyptiern eingeräumte 
Befugniß, ſich in Toulon in Allem was auf die 
Marine Bezug bat unterweiſen zu laſſen, durch den 
Einwurf: ob denn die gewöͤhalichſten Grundſaͤtze 
der Politik die Regierungen nicht lehrten „ Sid) unter 
den Nachbarn der Länder ſelbſt, welche zu bekäm⸗ 
pfen fie genöthigt find, Verbündete zu machen? 
ubrigens habe es eine Zeit gegeben, wo die Leſer 
des Courier francais ſelbſt, Egypten nicht mehr 
unter die Barbaresken⸗Staaten zählten, und Frauk⸗ 
reich glaube keine Inkonſequenz zu begehen, wenn 
es einerſeits Algier zuchtige und andererſeits zur 
Aufklärung Egyptens beitrage. - 57 
In Toulon werden jetzt die zur Beſchießung Ale 
— erforderlichen Kanonen-Schaluppen ausge⸗ 
ruͤſtet. | 
: Anfere Blätter liefern weitläuftige Auszüge aus 
Sir Walter Scott's Leben Napoleon's, womit man 
jedoch nicht allgemein zufrieden iſt. Am vorigen 
Sonnabend konnte nur ein Siebentheil der verſpro⸗ 
chenen Exemplare ausgegeben werden, weil der 
Verfaſſer noch große Veränderungen mit dem Wer⸗ 
ke vorgenommen hatte. An eilf Ballen unbrauch⸗ 
bar gewordener Bogen ſind aus Edingburg hier an⸗ 
gekommen. Da der Herzog von Wellington das 
Buch ſchon acht Tage fruͤher in Handen hatte, ſo 
behauptet man, der Verfaſſer folle durch ihn zu ſei⸗ 
nen letzten Veränderungen veranlaßt feyn. (Ein 
Deutſcher, der ſich gegenwärtig in London aufhält, 
ſchreibt: „Das Werk iſt beinahe mehr eine Ges 
ſchichte der Franz. Revolution, als eine Lebensbe⸗ 
ſchreibung Napoleons zu nennen. Erſt im dritten 
Bande iſt die Rede von ihm. Die Nachrichten über 
feine Herkunft, Geburt ꝛc. bis zu dem Augenblicke, 
wo er zuerſt öffentlich (im Moniteur) genannt wird, 
ut ein Capitel von nicht mehr als anderthalb Bo⸗ 


9 _ 


Neue Auffchlüſſe ſucht man vergebens, und 
auf allen Begebenheiten, über die der Politiker, 
wie der Geſchichtſchreiber nähere Auskunft wuͤnſch⸗ 
te, bleibt nach wie vor, der Schleier ruhen. An 
den wenigen Stellen, wo der Verf. mehr Licht zu 
verbreiten unternimmt, thut er es auf eine Weiſe, 
daß man kaum Vertrauen auf das Geſagte ſetzen 
kann. Der Anhang, der den größten Theil des 
letzten Bandes füllt, enthält, außer einer weitlaͤuf⸗ 
tigen Darſtellung der Verhältniffe, worin N. am 
18. Brumaire, wo er das Direktorium ſtuͤrzte, zu 
dem gegenwartigen Könige von Schweden ſtand, 


Berichte Engl. Offiziere von St. Helena und das 


bekannte Teſtament. Ich möchte das Buch Wal: 
ter Scotts verlorne Schlacht bei Waterloo nennen. 
Der Preis der beſten Biographie Napoleons iſt mei⸗ 
nes Erachtens alſo noch zu gewinnen. Die Zeit 
ſcheint noch nicht gekommen zu ſeyn, um eine un⸗ 
partbeiiſche, wahrhafte Geſchichte deſſelben zu 
2 noch weniger, fie poetiſch darzuſtel⸗ 
en“ ꝛc. 

Der Monteur ſucht in einem langen Aufſatze zu 
beweiſen, daß alle Klagen der Oppoſition, alle ihre 
Beſorgniſſe und Hoffnungen ſich auf die wenigen 
Worte reduciren laſſen: „herunter mit den Minis 
ſtern“; indeſſen achte er die Franz. Oppoſition zu 
ſebr, um zu glauben, daß fie fähig wäre, das Volk, 
bloß eines kleinlichen Zweckes, einer Perſönlichkeit 
wegen, in Unruhe zu ſetzen; ubrigens löͤſche man 
auch einen Namen aus der Liſte der Miniſter nicht 
weg, ohne einen andern an deſſen Stelle zu ſetzen, 
da der Staat ohne eine Verwaltungsbehoͤrde doch 
nicht beſtehen konne; er muͤſſe daher annehmen, 
daß nicht die Miniſter, ſondern das von ihnen be⸗ 
folgte Syſtem von der Oppoſition verworfen wer⸗ 
de, und nur in dieſer Vorausſetzung betrete er den 
Kampfplatz. Der Moniteur beleuchtet hierauf die 
politiſche Lage Frankreichs, ſeit der Zeit, wo das 
gegenwärtige Miniſterium ſich an der Spitze der 
Verwaltung befindet, und macht auf das mancher: 
lei Gute aufmerkſam, welches Frankreich dem von 
demſelben, zum Theil unter ſchwierigen Umftänden, 
defolgten Syſteme zu verdanken hak. Die Gazet- 
te de France hat den Artikel vollſtaͤndig aus dem 
Moniteur aufgenommen. 


S pan i e n. 


Madrid den 28. Juni. Vorgeſtern früh 7 Uhr 
der König und der Hof in Madrid an, von wo 


k a 
Ee. Mai ſich demnaͤchſt nach San Ildefonſo bege⸗ 


ben werden. Ihre Maj. fuhren in einem offenen 
agen. 3 
Der König hat geſtem die Kunſtausſtellung des 
ſucht. Morgen begiebt er ſich mit der K. Familie 
ins Theater, wo die berühmte Sängerin Albin ſich 
in der Oper Semiramis wird hören laſſen. — 
König hat jedem der Miniſter 15,000 Fr. für die 
außerordentlichen Ausgaben zugeſtanden, die ihne 
ihre Reifen nach Aranjuez während feines diesjaͤh⸗ 
rigen Aufenthalts daſelbſt veranlaßt haben. f 
Der Commandant von Cindad⸗Real, Don Nico⸗ 
laus Iſidor, welcher bei dem Könige über die Er: 
ceſſe der K. Freiwilligen Klage geführt, iſt durch ein 
Dekret vom 19. d. ſeines Commando's entſetzt wor⸗ 
den. — Der Generalkapitain von Katalonien, Marz 
quis von Campo⸗Sagrado, hat ſeine Entlaſſung 
gefordert, die ihm aber verweigert worden. Wer 
Geſtern wurde ein vierſtündiger Miniſterrath ge⸗ 
halten, worin die Berichte der Räthe von Caſtilten 
und Indien in Betreff der Angelegenheiten mit dem 
Papſte zur Sprache kamen. — Am 30, wird ſich 
der Staatsrath verſammeln, um einen Beſchluß, 
ſowohl über die Verhältniſſe mit Herrn Tiberi, als 
über die dem Herrn Labrador zu ertheilenden Für 
ſtruktionen abzufaſſen. — Dem Herrn Labrador, 
letzt in Paris, der zum außerordentlichen Geſand⸗ 
ten in Rom ernannt iſt, iſt fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben vorgeſtern zugefertigt worden. 8 
Am 22, begann das Sbſervationsheer feine ruͤck⸗ 
gängige Bewegung, 255 wird nun feine alten Quar⸗ 
u Zalavera, Oropeza ꝛc. wieder beziehen, 
General Sars field hatte bereits am 20. die Beſehle 
dazu erhalten. Die arme Gegend von Caceres war 
durch die Armee ganz erſchoͤpft. K 
An der Andaluſiſchen Küſte thun die Columbiſchen 
Corſaren unſern Schiffen großen Schaden. Die 
Poſten auf den Kaſtellen bei Corunna, welche die 
Kuſte vertheidigen, ſind verdoppelt worden, wahr⸗ 
— haben ſich auch dort Corſaren blicken 
aſſen. a 
Die Regierung bat dem Pater Cirillo, Staatsratb 
und General der Franziskaner, den Befehl zugehen 
laſſen, nach Veendigung ſeiner jetzigen Rundreiſe 
in den Kloͤſtern ſeines Ordens, nicht nach Madrid 
zurückzukehren, ſondern in einem dieſer Klöfter, das 
wenigſtens 30 Meilen von hier und den K. Reſt⸗ 
denzſchlöſſern entfernt ſei, zu verbleiben. Dem 
Vernehmen nach iſt dieſe Maaßregel durch die Ent⸗ 
deckung veranlaßt worden, daß der Pater Citillo 
nut dem Paͤpſtlichen Hofe gemeinſame Sache in Ber - 


* 


auf die Ernennung der Biſchdfe in Amerika ge⸗ 
act hat, welches nunmehr unfer Gefbäftsträger 
in Rom, Hr. Aporici, erfahren haben fol. 

In Algeſiras (unweit Gibraltar) hat man eine 
Verſchwörung entdeckt, welche am Frohnleichnams⸗ 
Tage aus brechen ſollte, und wobei man den In⸗ 
fanten Don Carlos zum Könige ausrufen wollte. 

Der Brigadier Nunez Abreu, bisheriger Com⸗ 
mandeur des dritten Regiments leichter Kavallerie, 
iſt ſeiner Stelle entlaſſen und nach Sevilla geſchickt 
worden, weil er auf die Einladung des Generals 
Balloſteros, General⸗Inſpektors der Kavallerie, 
ein Verzeichniß derjenigen Offiziere einzuſchicken, die 
wenig Zutrauen verdienten, antwortete, die Erge⸗ 

benheit aller ſolcher Leute ſei ihm verdächtig, die 
nur der Gewalt nachgebend, die Rechte des abſo⸗ 
luten Königs . 1 — vun e der Ge⸗ 
ueral⸗Inſpektor fie beſſer kennen, als er. 

550 0 in La Carolina (in der Sierra Morena 
in Andalufien) find neue Kugel: und Schrootfahri⸗ 
ken angelegt worden, deren Produkte großen Bei⸗ 
fall finden. 8 

ort ug a l. 

Liſſabon den 27. Juni. Nachrichten aus Porto 
zufolge hat man in aller Eile Truppen und einen 
Park leichter Artillerie nach Chaves geſchickt, weil 
ſich an dieſer Seite unſerer Gränze verdächtige Ber 
wegungen zeigten. Pe 5 

Ber 6 Tagen lief die Kauffahrteibrigg Charlokta 
in den Tajo ein. Sie hat go Mann Spaniſche Trup⸗ 
pen an Bord, die bewaffuet die Garniſon von Te⸗ 
nrriffa verlaſſen und dieſes Schiff gemiethet haben. 

Unſere Regierung hat eine Verwaltungskommiſ⸗ 
fion über die Depots der Spaniſchen Flüchtlinge ers 
nannt; fie enthalten zuſammen ungefähr 3000 (2) 
Mann. Täglich langen noch ähnliche Fluͤchtlinge 
auf den Gränzen an, odwohl unfere Regierung ih⸗ 
nen keine Veranlaffung dazu giebt. Es wird ihnen 
Nahrung und ein gewiſſer Sold verabreicht, naͤm⸗ 
lich den Chefs der Depots täglich 12 Realen, den 
Offizieren und Militairbeamten 3, jedem Sergean⸗ 
ten 2, dem Corporal 1% und dem gemeinen Sol⸗ 
daten 1 Real. . 

In Portugal tbeilt man ſich jetzt in 5 politiſche 

Meinungen, nämlich: der Conſtitutionellen, Apo⸗ 
ſtoliſchen, Abſoluten, Liberalen und Braſiliſchen. 
Die Abſolutiſten wollen die Monarchie in ihrer dor⸗ 
maligen Form hergeſtellt wiſſen; die Liberalen glau⸗ 
den der Charte anzuhangen, neigen ſich aber oft 
zum Jacobinismus und revolutionairen Anſichten; 


ihnen zunächft ſtehen die Braſſlier, die groͤßtentbeils 
politiſche Freimaurerei treiben und den Gedanken in 
den Köpfen behalten, Portugal einſt von Braſilien 
abhängig zu ſehen; die Apoſtoliſchen endlich eifern 
für die weltliche Macht des Papftlichen Stuhls und 
das Anſehen der Katholiſchen Religion. 
Großbritannſe u. 

London den 6. Juli. Hr. Canning übernimmt 
wiederum die ausw. Angel.; der Marg. v. Lands⸗ 
down iſt Miniſter des Innern, der Herzog v. Port⸗ 
land erſter Lord der Schatzkammer, und Lord Hol⸗ 
land wird Sr. Gnaden als Großſiegelbewahrer ers 
ſetzen. Wer Kanzler der Schatzkammer ſeyn wird, 
iſt noch nicht geſagt: allein man iſt allgemein des 
Dafürhaltens, es werde Hr. Huskiſſon ſeyn. Hr. 
Canning behalt natürlich den Vorſitz im Miniſte⸗ 
rium. Dieſe Abänderung erfüllt die allgemeinen 
Wuͤnſche, indem dadurch die auswärtigen Angeleg. 
wiederum in die Hände desjenigen Mannes kem⸗ 
men, der dazu der aller faͤhigſte iſt. 

Am Freitag hat Hr. Canning den Traktat in Be⸗ 
treff Griechenlands unterzeichnet. Von Seiten 
Oeſtreichs foll auch die Unterſchrift bereits erfolgt 
ſeyn, jedoch ſell dieſe letztere Macht keinen thätigen 
Antheil au den abgeſchloſſenen Maaßregeln nehmen. 

„Die Hofzeitung enthält das Ernennungadekret des 
Herzogs von Argyll zum Großſtegelbewahrer von 
Schottland, fo wie die Erhebung des Hrn. Thomas 
Hamilton, gewoͤhnlich Lord Binning genannt, zum 
Pair des Königreichs, unter dem Titel Melroſe. 

Dieſen Morgen iſt die Poſt aus Braſilien ange⸗ 
langt. Der Krieg dauert fort. Die Flotten von 
Braſilien und Buenos-Ayres hatten beiderſeits eini⸗ 
gen Verluſt in den kleinen Gefechten. Am 3. Mai 
wurde die Sitzung der Kammern eröffnet. (Mau 
ſ. den Artikel Brafilten.) 

Gegen die Bill wegen des Getreides im Entrepot 
haben die Lords Stanhope, Malmesbury, Vane, 
Londonderry, Gascoyne, Salisbury, Mewcaſtle, 
Teynham, Mansfield, Redesdale, Colcheſter, 
Browulow, Verulam und Lauderdale in folgenden 
Ausdrücken Proteſtation eingelegt: „Erſtlich, weil 
das bisherige Getreidegeſetz durch die neuentworfene 
Maaßregel verletzt wird, ohne irgend einen guͤltigen 
Grund, und zwar ſo, daß das Mißtrauen und das 
Mißvergnuͤgen der Grundeigenthuͤmer mit allem 
Recht und allgemein dadurch erregt wird; weil die 
neue Maaßregel fie des weiſen und gerechten Schuz⸗ 
zes beraubt, den ihnen das — Getreidege 
gewährt hatte, und weil dabei ihr Eigenthum nicht 
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mehr geſichert wäre; drittens, weil die Preiſe des 
Weizens jetzt und ſeit mehrern Monaten ſehr gering 
ſind, und keineswegs einen Mangel an Erzeugung 
oder irgend einen andern Umſtand ausweiſen, wo⸗ 
durch es ndthig würde, ein großes Quantum des 
im Entre pot liegenden Getreides auf die Märkte zu 
ſchaffen. Endlich weil der Verkauf dieſes Getreides, 
welches zum Theil zu Preiſen, die um die Hälfte ge⸗ 
ringer ſind, als diejenigen des Getreides der Engl. 
Laudeigenthuͤmer, eingeführt worden iſt, die Markt⸗ 
preiſe im Innern drucken und fo einen offenbar uns 
gerechten, großen Schaden fuͤr die ackerbauende, 
mithin auch für alle andern Volksklaſſen um Staate 
bringen wuͤrde. 
Ueber dieſe Proteſtation der zwoͤlf Pairs machen 
die Times folgende Bemerkungen: Die Geundeigen⸗ 
thümer, die am meiſten dazu beigetragen haben, 
daß die Staatsſchuld während des Kriegs fo ſehr 
zunabm, wollen gegenwärtig alle andern Volksklaſ⸗ 
fen ausſaugen, um ſich ſelber in ihrem Reichthum 
zu handbaben; ſchon bei dem jetzigen Preiſe zu 60 
Schilling der Quarter müffe die arbeitende Klaſſe 
Hungers ſterben, und vermoͤge des bisherigen Ge= 
treidegeſetzes ſei es moͤglich, daß der Weizen bis 80 
Schillinge getrieben wuͤrde; der Einwurf wegen des 
woblfeilen Preiſes des Weizens ſei ganz ungegruͤn⸗ 
det, indem die Einfuhrabgabe im Verhältuiß des 
Abſchlagens der Preiſe und zwar in doppeltem Ver⸗ 
hältniffe von dem fremden Getreide erhoben werde. 
Auch ſei es falſch, was man ſage, der fremde Weir 
zen habe um den halben Preis des Engliſchen ein⸗ 
eführt werden konnen; wenn es auch wahr wäre, 
o würde daraus nur folgen, daß die Engliſchen 
Ackerbauer ihren Weizen zu theuer verkaufen; uͤbri⸗ 
gens liegen in dem neuen Geſetze hinlängliche Bes 
günſtigungsrechte für die Engliſchen Ackerbauer ges 
gen die Conkurrenz des Auslandes. . 
Der Sun hat folgenden Artikel über den Geiſt 
der eben geſchloſſenen Sitzungen des Oberhauſes: 
Ein Drittheil der Bevölkerung iſt, als Katholiken 
gebrandmarkt und außer dem Geſetz, aller Wohle 
thaten unſerer Verfaſſung beraubt. Ein anderes 
Drittheil, die Diſſidenten, ſeufzt unter zahlreichen, 
wenn auch weniger harten, Ausnahmsgeſetzen. Un⸗ 
ſere Gefängniſſe find mit den unglücklichen Opfern 
unſerer mittelalterliche Jagdgeſetze angefüllt, und 
der Preis des Getreides iſt ſo gewaltſamen Schwan⸗ 
ungen unterworfen, daß Manufakturen und Acker⸗ 
dau wechſelweiſe in die großte Gefahr und Noth 
kommen. Wenn man unter Anfuͤhrung von Autos 


ritäfen wie Burke, Fox und wobl auch Pitt, vor⸗ 
ſchlägt, die Wohlthaten unferer 3 der 
faſſung auf Alle, ungerechter Weiſe davon ausge⸗ 
‚bloffenen, auszudehnen, ſo ſtellt ſich das Ober⸗ 
haus in den Weg, um es zu verhindern. Es iſt 
nicht auffallend, daß man wenig Eindruck auf die 
Selbſtſucht und die Unwiſſenheit macht, wenn man 
fie in ihrer eigentlichſten Verſchanzung angreift, wie 
dies bei den Getreide⸗Geſetzen der Fall war. Kurz, 
Ihren Herrlichkeiten gebührt das Verdienſt, ſich 
beharrlich jeder Art von Verbeſſerung entgegenge⸗ 
ſetzt zu haben. Wir wuͤrden eine Ernennung von 
neuen Pairs ungern ſehen, aber salus publica su- 
prema lex, und der ſehr ehrenwerthe Herr, der 
gegenwärtig der Vereinigungspunkt aller aufgeklaͤr⸗ 
ten Prinzipien und einer weiſen Freiheit auf der 
ganzen Erde it, darf nicht anſtehen, im Intereſſe 
dieſer Prinzipien Maaßregeln zu treffen. ö 

Am 30. v. M. ſtarb hier im 77ften Lebensjahre 
Hr. Sapio, einer der ausgezeichnetſten Geſangleh⸗ 
rer von Europa, der einſt auch Lehrer der unglück⸗ 
lichen Königin Maria Antoinette war. 

Das Blatt Sun giebt folgende 
tungen: „Wahrſcheinlich 
Meer zum Kriegsſchauplatz zweier Europäiſchen 
Seemaͤchte, namlich Frankreichs gegen Algier und 
Rußlands gegen die Türkei werden. 
Nachrichten iſt gar kein Zweifel mehr 2 6 
land die Abſicht hat, ſeine in Kronſtadt ausgerüſtete 
mn nach dem Archipel zu ſchicken. 


5 Zweck der Ru | 
tik war, verſucht werden? Wird Ag 72 
ter Det Einwilligung aller andern großen Mächte, 
England mit eindegriffen, Statt haben? Daber 
könnte freilich Griechenland ſogleich befreit, allein 
die weitern Folgen einer ſolchen Nachgiebigkeit ge⸗ 
gen Rußland müſſen nothwendig ſehr wichtig wer⸗ 
den. Schon oft haben wir die Gefahr dargeſtellt, 
die daraus für unſere Staatsintereſſen ſich ergiebt, 
und zugleich haben wir gezeigt, zu welchen Ausga⸗ 
ben wir gendthigt wuͤrden, wenn wir unſere See⸗ 
macht im mittellandiſchen Meere vermehren muͤß⸗ 
ten, weil Rußland nun in den Stand käme, ſeine 
ungebeuren Kräfte zur See vermittelſt des Beſitzes 
der Dardanellen, zu entwickeln. Bisher waren 
ihm dieſe Hulfsquellen ohne Nutzen, weil England 
und die Türkei eine wohlverſtandene Eiferſucht ge⸗ 
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d hatten, und ihm den Eingang in das neiro anweſend, was jedermann in 9 


Aulttelländeſche Meer verſperrten. Zwar könnte 
man Rußland durch Traktaten dahin beſchränken, 
daß es mit ſeinen Flotten innerhalb des ſchwarzen 
Meeres bleiden ſollte, allein Jedermann weiß, daß 
Regierungen eben ſo gut wie Prwatperſonen aus 
Ehrſucht oder Privatabſichten oft ſolche Maaßregeln 
trotz aller Traktaten ſich erlauben, wobei ſie ihre 
beſondere Wünfche erreichen, ſobald ſich ihnen keine 
u entgegenſtellen. Zwar könnte künftig 
riechenland, wenn es unabhängig ware, einer aus 
dem ſchworzen Meere kommenden Flotte mächtige 
Hinderniſſe entgegenſtellen; allein vielleicht wären 
dieſe Hinderniſſe für Rußland nicht auf immer un: 
überſteigtich, und dann würden offenbar unſere Ve⸗ 
Menge und unſere Intereſſen im mittelländifchen 
Meere gefährdet. Auf jeden Fall, Rußland mag 
nun ſeinen Zweck erreichen oder nicht, koͤnnen wir 
nicht genug wiederholen, was wir ſchon fo oft ge⸗ 
ſagt haben, daß wir auf den Fall, daß Frankreich 
und Rußland ſich auf Kriegsoperationen im mittel⸗ 
ländiſchen Meere einließen, eine hinlaͤngliche An: 
zahl Kriegsſchiffe, zum Schutze unſerer National- 
Intereſſen und zur Erhaltung unſerer Ehre, in ein⸗ 
tretenden Fallen, auf dieſem Meere in Bewegung 
ſetzen ſollten.“ gr 
Brafiliem 


Rio⸗Janeiro den 12. Mai. Die Sitzung der 
Kammern iſt durch den Kaiſer in Perſon eroͤffnet 
worden. In Betreff des Krieges mit Buenos-Ay⸗ 
res äußerten ſich Se. Maj. folgendermaaßen: Die 
a werden nicht eher endigen, bis daß 
ie uns zugehdrende Provinz dieſſeits des Plata 
von den Einfaͤllen geräumt und von Buenos⸗Ayres 
als ein integrirender Theil von Braſilien anerkannt 
ſeyn wird. 1 2 

Hierauf bemerkte der Kaiſer, die Verhältniffe des 
Reichs mit den übrigen Nationen ſeien noch immer 
dieſelben, und die Klugheit des Präfiventen des 
Amerikaniſchen Staats werde zu beſeitigen wiſſen, 
was die unmotivirte Abreiſe des Miniſters des Vers 
einigten Staates beunruhigendes darbiete. 

Se. Maj. erwarteten naͤchſtens die Ankunft Ih⸗ 
res Bruders Don Miguel am Hofe, und fündeten 
an, in Portugal ſiege die Conſtitution ob. 

Am 10. Mai kam D. Garcla del Rio, der Ge⸗ 
ſandte von Buenos⸗Ayres bei Sr. Großbrit. Maß., 
in Rio⸗Janeiro an. Er erhielt die gebräuchlichen 

hrenbezeugungen. Nach gehaltener Conferenz mit 

m Miniſter der auew. Angel. blieb er in Rio⸗Ja⸗ 


te, nachdem der Kaiſer feine Rede gehalten h 


Vermiſchte Nachrichten. s 
In der Nacht zum 6. Juli brach in einem Brau⸗ 
haufe zu Königsberg in Pr. Feuer aus, welches die 
ganze Stadt in Gefahr und Schrecken ſetzte. Bald 


‚ergriff die Flamme das mit Getreide gefüllte Koͤ⸗ 


nigl. Getreidemagazin im Fleiſchmarkt, und das 
ganze Gebäude mit den Vorräthen ward von dem 
Feuer verzehrt. Um 4 Uhr Morgens ſtuͤrzte uner⸗ 
wartet die Froutemauer des Speichers ein, wodurch 
3 Spritzenmeiſter und 3 Druckleute auf der Stelle 
ihr Leben einbüßten; 7 andere Männer wurden zum 
Theil lebensgefährlich verwundet. Für die Fami⸗ 
lien der Verunglückten ſind bereits Subſcripflonen 
eröffnet. — Die Beſſerungsanſtalt für verwahrloſte 
Kinder in Königsberg findet viel Theilnahme und 
Unterſtuͤtzung. — Die neueſte Königsb. Zeitung bie⸗ 
tet uͤber 100 verſchiedent Wohnungen zur Mlethe 
au, ein Zeichen, daß auch hier zwiſchen Bevdlke⸗ 
. und Größe der Stadt ein Mißverhaͤltniß bes 
eht. f 
Ein furchtbares Verbrechen iſt am Frohnleich⸗ 
namstage im Flecken Altdorf im Canton Schwyz 
begangen worden. Der Sohn eines reichen Land⸗ 
manns hatte an dieſem Tage mit einer jungen Dienſt⸗ 
magd, die, waͤhrend ihre Herrſchaft in der Meſſe 
war, mit zwei kleinen Kindern das Haus hütete, 
eine Zufammenfunff verabredet. Er kam zur bes 
ſtimmten Stunde und verlangte von dem Mädchen, 
ſie ſollte alles Geld ihrer Herrſchaft und darauf 
auch ihr eigenes ausliefern. Als ſie ſich weigerte, 
ſcbleppte er fie in die Küche, ſchlug fie durch einen 
Streich mit einem hölzernen Schlägel zu Boden, 
ließ fie für todt liegen, und legte Feuer an, wel⸗ 
ches die Nachbarn noch gluͤcklicherweiſe zur rechten 
Zeit loͤſchten. Am folgenden Tage ging der Vers 
brecher ruhig wieder an feine Arbeit. Man hat das 
Ungeheuer verhaftet, aber ſein Schlachtopfer war 
nicht mehr zu retten. 2 
In St. Helena, auf dem Berge PEbelle, iſt eie 
ne Sternwarte errichtet worden. Die Lage der In⸗ 
ſel läßt großen Nutzen für die Aſtronomie hoffen. 
Ju Philadelphia erſcheinen jetzt Washingtons 
hinterlaſſene Papiere, von feinem Verwandten, dem 
Richter Washington, herausgegeben. 1 


it einer Beilage.) 
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Aufldfung des Wortraͤthſels im vor: Stück dieſer Zeitung : 
. Froh — ro 
Palin d ro m. 
Mit einem Woͤrtchen nennt die neulre deutſche Sitte, 
Den Fremden, Hoͤher'n. gern aus leid'ger Hoͤflichkeit; 
Doch braucht” es dazu nicht die alte biedre geit, 
Und drum iſt's noch verbannt aus alter Freunde Mitte. 
Nun dreht dies Woͤrtchen um — 0 Wunder der Natur! 
Den Eſtrich ſehet Ihr im ſpiegelhellen Glanze, 
Und drauf ein muntres Volk im kühnen Maͤnnertanze; 
Jetzt aber ſehet Ihr vom Eſtrich keine Spur; 
Auf hohen Bergen nur, ſo wie in tiefen Gründen 
Auch wohl beim leckern Mahl koͤnnt Ihr noch Reſte 
f finden. 
H. W. 

——— ——— ———— ͥͤ ꝶkNl2 (ä 

Neue Poſtberichte — zum Anſchlagen in den 
Comtoies ſich eignend — find für 5 ſgr. das Stuͤck 
zu haben in der 

Ober: Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition. 


Verbindungs- Anzeige. 0 
Unſere am 11. d. Mid. zu. Glogau vollzogene 
cheliche Verbindung, geben wir uns die Ehre, uns 
fern beiderſeitigen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Wid zim den 13. Juli 1827. Rn; 
Nette Heinrich Goebel, Königl. Niederl. 
Bau⸗Inſpektor und Prem. Lieute⸗ 
nant a. D. 
Antoinette Goebel, geborne 
Schüler. 5 


Be Fonntmachu ng. 


Mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörde iſt 


bei der hieſigen Kaͤmmerei eine Spar: Kaffe errich⸗ 
tet, welche am 26ſten f. m. Nachmittags um 3 Uhr 
im ratbhaͤuslichen Seſſions zimmer eröffnet wird. 
Der Zweck derſelben iſt ſichere Unterbringung der 


Erſparniſſe, welche von 15 fgr. bis 50 Rthlr. ges 
gen gehörige Quittung angenommen und zinsbar 


untergebracht werden. } 
Jedem Intereſſenten wird bei der erſten Einzah⸗ 
lung des Geldes die Statute dieſer Kaffe eingehaͤn⸗ 


a e, (Vom 21. 


4 5 b 


Nro. 58, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Juli 1827.) 


bigt, um das Nützliche derſelben näher keunen zur 
ernen. s F 

Diefe Einrichtung eignet ſich ganz beſonders für 
Handwerker und die dienende: Volkstlaſſe, welche 
ihre Sparpfennige nuͤtzlich zinsbar unterbringen und 
ſich boden ein Kapital zur künftigen Etablirung 
oder Ausſtattung bei Verheirathungen ihrer ſelbſt 
oder ihrer Kinder erwerben wollen. Nicht minder 
iſt fie aber auch für jeden Anderen dazu geeignet, 
feine Erjparniffe fiber und mit Nutzen aufzuheben, 
damit ihm ſolche zur Zeit der Noth dienlich ſeyn 
konnten OR . — 

Das Publikum wird daher aufgefordert, den 26. 
f. m. ſich im vorgenannten Lokale zahlreich einzu⸗ 
findet und feine Betrage zu deponiren. 

Poſen den 23. Juni 1827. 25 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


Bekanntmochung. 

Mit Genehmigung des Koͤnigl. Hohen Krieges⸗ 
Miniſterü ſollen im kommenden Fruͤhjahr ein Brun⸗ 
nen, ein maſſiver Stall auf 12. Pferde nebſt Ge: 
ſchirrkammer und ein maſſives Nebengebäude zur 
Unterbringung einer Regiſtraturſtube, einer Waſch⸗ 
küche nebſt Rollkammer, einer Wagenremiſe und 
einer Kutſcherſtube auf dem Hofe der Dienſtwoh⸗ 
nung des kommandirenden Hru. Generals des dief: 


ſeitigen Armee⸗Corps, neu erbaut werden. 


Zur Verdingung der Lieferung der dazu erforder⸗ 


lichen Bau⸗Materialien, beſtehend in 


5000 laufende Fuß Bauholz, 
800 = 


= = Bohlen, 
8000 . „Bretter, 
13,000 „Latten, 
300 Brrettſchwarten, f 


80 Schachtruthen à 144 Cubiefuß Funda⸗ 
ment⸗ und Pflaſterſteine, 
70 Schachtruthen à 144 Cubicfuß Mauergrand, 
Pflaſterſand und Lehm,; 
80,000 Stück Mauer- und Dachſteine und 
200 Tonnen à 4 Berliner Scheffel Kalk, 
an geeignete und cautionsfaͤhige Unternehmer, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den 
Nn 17 ten Au gu ſſt d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale 


angeſetzt, und laden qualificirte Lieferer hierdutch 
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ein, ſich in demſelben zur Abgabe ihrer Offerten 
zahlreich einzufinden. Die Materialien-Auſchlage 
ſe wie die fonftigen Bedingungen, welche dem Ge⸗ 
ſchaͤfte zum Grunde liegen, kdanen waͤhrend der 

ewöhulichen Dienſtſtunden jederzeit bei uns einge⸗ 
ſehen werden. RE r 

Poſen den 13. Ju . 
Abnislice Intendantur des Fünften Ars 

„ mee⸗Corps. L 

v. Bünting. Schmidt. 


.. X—k. —ꝛ—v—y— 0 EEE mer 


5 Bekanntmachung. £ 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der Handelsmann Neumann Joſeph 
Scherbel aus Liſſa, und die Johanna Latz, durch 
den aufgenommenen Ehevertrag vom 28. Mai er 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erw rbes aus⸗ 
geſchloſſen Mn 188 i 

oſen den 18. Juni 1827. 5 

er Königl. Preuß. Land» Gericht, 

—. — — —ͤ— 


5 Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Gläubigers wird die Krup⸗ 
ken⸗Einnahme bei der Synagoge zu Rogaſen auf 
ein Jahr meiſtbietend verpachtet. Wir haben hier⸗ 
zu einen Termin auf 

den 31ſten Juli cur Vo rmit⸗ 

tags um Uhr, 
vor dem Landgerichtsrath Culemann in unſerm Par⸗ 
teien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
wir mit dem Bemerken einladen, daß das Meiſtge⸗ 
bot im Termine ſofort erlegt werden muß. 
oſen den 25. Juni 1827. 5 
25 Koͤnigl. Preuß⸗ Landgericht. 


ä öd⅛:§ — —— — 


ea . 8 2 
Ueber den Nachlaß des am Zoſten Januar 182 
hieſelbſt verſtorbenen Demprobſtes Leo v. Mias⸗ 
kowski, iſt auf den Antrag der Beneficial⸗Erbin 
deſſelben, Tecla v. Miaskowska, der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und die Stunde der 
Eröffnung auf die Mittags ſtunde des heutigen Ta⸗ 

es angeſetzt worden. 5 
9265 ak alle diejenigen, welche an den Nach⸗ 
laß Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
in dem auf ‘ 


den 6ten November cur. Vormit⸗ 
tags um Uhr, 
vor dem Landgerichts Rath Kaulfuß in unſerm Par⸗ 
teien⸗Zimmer angeſetzten Liquidations-Termine ihre 
Anſpruͤche anzumelden, und mit gehörigen Beweis⸗ 
mitteln zu unterflüßen, im ausbleibenden Falle aber 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich gemeldeten Gläubiger übrig bleiben möchte, vers 
wieſen werden follen, N 
Den duswärtigen und unbekannten Gläubigern, 
denen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Hoyer, Guderian, 
Brachvogel und Ogrodowicz zu Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht, die mit gehöriger Vollmacht 
und Information verſehen ſeyn müffen. 
Poſen den 17. Juni 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Das früher zur Herrſchaft Schwerſenz gehdrig ge⸗ 


weſene, vom Nepomucen Diament erkaufte und ge⸗ 


richtlich auf 7144 Rthlr. 20 fgr. 5 pf. abgeſchaͤtzte 
Vorwerk Kruſzewuia, foll auf den Antrag der 
Königlichen Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt zu Ber⸗ 
lin als Realglaͤubigerin, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Hierzu find die Bietungs⸗ 
Termine auf - f 
den raten Juni, 
den ı2ten September, und 
3 ben ı2ten December c., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Elsner 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 


laden, daß, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe ein An⸗ 


deres erfordern, dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. 

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, Anton v. Wyganowski und 
Conſtantin v. Koſzutski hiermit vorgeladen, entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte in den gedachten Terminen zu erſcheinen 
und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 
nach gerichtlicher Erlegung des Kauſſchillings die 
Loͤſchung ihrer Poſten auf Kruſzewnia, auch wenu 
fie leer ausgehen ſollten, verfügt werden wird, ohne 
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daß es der Beibringung der darüber ſprecheuden Do: 


— — bedarf. 800 
Poſen den 15. Februar 1827. ee 
= Königl, Preuß Land⸗Gericht. 
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„n 4 3% 
EHiftat- Citation, 


Auf dem im Poſenſchen Regierungs- Bezirke im 


ihre Rechte getreten 


* 


Kröbener Kreiſe belegenen, dem Caſtellaniee Joſeph 
von Krzyzanowski und deſſen Schweſter, Mela⸗ 
nia, verehelichten Gräfin Vietot v. Szoldrska, gehd⸗ 
rigen adlichen Gute Sur kowo, eſteht sub Rubr. 
III. No. 2., und zwar mit Bezug auf den Rubr. 
II. No. 1. für den Anton Niemiera von Gnieczdo⸗ 
woki, aus dem mi dem ehemaligen Beſitzer Ignaz 
von Zakrzewski geſchloſſenen Pfand⸗Contrakte de 
dato et roborato im Grod zu Poſen den 13ten Juni 
1786, intabulirten lebenswierigen Pfandbeſitz der 
Hälfte dieſes Guts, ein Reſtquantum von 4410 
Nthlr. 15 gr. für den ꝛc. von Guieczdowski mit pro⸗ 
teſtativer Subintabulation einer Poſt von 3958 Rtlr. 
8 gr., aus der Complanation vom taten April 1776, 
und oblatirt in Koſten den ıften April 1788, fuͤr die 
Anna von Zakrzewska, den Ignatz von Zakrzewski, 
und den Venceslaus von Zakrzewski, jo wie sub 
Rubr. III. Nro. 4. ein Capital von 922 Rtlr. 15 
gr. fur die verehelichte von Kunikiewska, als eine 
Evictional⸗Summe nach dem Antrage des damaligen 
Gutseigenthümers Michael von Krzyzanowski in den 
Protokollen vom Zoften December 1796 und 24 ſten 
April 1797 eingetragen. Auf den Antrag des Ca⸗ 
ſtellaniec Joſeph von Krzyzanowski und deſſen 
Schweſter, Melania Gräfin von Szoldrska, welche 
behaupten, daß dieſe beiden Poſten ſchon lange be⸗ 
zahlt, aber keine Quittungen darüber vorhanden 
find, werden daher die Inhaber jener Forderungen 
und deren Erben öder Ceſſionarien, oder die ſonſt in 

ſind, hierdurch vorgeladen, in 
dem auf 55 x 


den zgfien Auguſt cut! Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Sachſe in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten 
Termine perſonlich oder durch Aeleliche Beo rnm ich, 
tigte zu erſcheinen, und ihre Anfprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen 
Nealanſprüchen auf das Grundftüd werden praͤ⸗ 


+ Mudirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt, und demnächft die Loͤſchung der gedachten 


beiden Poſten nebſt dem mit der erſtern verbundenen 
Pfandbeſitz ausgeſprochen werden wird, 
Frauſtadt deu 9. April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen des Miniſters Staatsſekre⸗ 
tairs Stanislaus v. Breza, iſt auf den Antrag der 
Gläubiger der Conkurs eröffnet worden. Es werden 
daher nachſtehende, dem Wohnorte nach unbekannte 
Realgläubiger von Swiztkowo, Uſeikowo und Kacz⸗ 
kowo als: iss 

1) die Thereſia v. Gozimierska, 

2) der Franz v. Suchorzewske, 

3) die Wittwe Polichnoska, 

4) die Wittwe v. Dubowicz, 
5) die Sufauna v. Cienska, 
69) die Theodora v. Krzycka; 

von Samoklask, 
7) die Wiatergruͤnſchen Erben, 


und 5 
von Dabrowo, 
8) die Gebrüder Pii Montis, 
9) die Geſchwiſter v. Raczynski 
vorgeladen, in dem auf 
den 7 ten November c. a. Bor: 
mittags um 9 r 
dor dem Landgerichtsrath Herin Schneider hieſelbſt 
angeſetzten peremtorifchen Termine, zu erfcheinen, 
und ihre Forderungen zu liquidiren, und nachzuweis 
ſen, ausbleibendenfalls aber zu gewärtigen, daß ſie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden 
präkludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen 


Kreditoren, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 


den wird. | 
Gneſen den 31. Mai 1827. i 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

= Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Re⸗ 
Ades dee Otto Friedrich Held iſt auf den 

ntrag deſſen Erben, der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. / i 

Zur Liquidirung und Nachweiſung etwaniger Fer. 
Aal an dieſen Nachlaß haben wir einen Ter⸗ 
min au s AR \ 
den 17. Aug uſt 1827 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referend. v. Baczko 
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um 8 Uhr Morgens anberaumt, und laden daher 
alle bekannte und unbekannte Gläubiger hierdurch 
vor, in demſelben entweder perſoͤnlich oder durch, 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen. die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Vogel, Rafalski und Schulz in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, den Betrag, 
und den Grund ihrer Forderungen anzugeben, und 
die vorhandenen Dokumente mit zur Stelle zu brin⸗ 

en, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluftig, 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten. 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, 
verwieſen werden ſollen > ° 


No 167 in der Waſſerſtraße iſt der zſte und ate 
Stock zu. Michaeli zu vermiethen. Das Naͤhere bei 
Earl Friedr. Baumann No. 94. 


Neue Transporte Salzbrunm in kleinen und gro⸗ 
ßen Flaſchen, auch friſchen Cudover und Selter⸗ 
brunn habe ich von den Quellen erhalten und em⸗ 
pfehle dieſelben in Kiſten und einzelnen Flaſchen zu 
billigſten Preiſen. b 

Desgleichen empfiehlt feine Holl. Zeichnenpapiere 
(Velin und Royal) in, verſchiedenen. Größen, wie 
auch Schreib⸗ und Briefpapiere, Siegellack und 
Bleifedern ergebenſt 


Bromberg, den. 26. Maͤrz 1827. Br EX Pu ſch 
Den letzten. Trauspork feiſcher Lucerne empfing 
. kannt machung. 4 l n 
n Urnote fen Br Bielsfelsin dein, 
zu Chodziefen, und die Friederike Wilhelmine . 
Ro ſenau zu Nikelskowo, beide ar 5 
Kreiſe, haben in dem am 1iten Juli d. J. unter 5 ; 3 
ſich 3 gerichtlichen Ehekontrakt,, die Guͤ⸗ Fonds- und Geld- Cours. 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches hiermit zur 8 Zins- Preufsisch Cour. 


Kenntniß des Publikums gebrach 
Chodziefen den 12. Zuli 1827. 


t wird. 5 
Kö uigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


30 Boͤcke, 80 Mutterſchaafe von Spaniſcher Ra⸗ 
ce, und zur Zucht brauchbar, fünnen: für einen bil 
ligen Preis zu Golsein bei Poſen verkauft werden. 


In Nro. 1691 auf der Wilhelmſtraße neben der 
Poſt iſt von Michaeli ab, die belle Etage mit 5 
Zimmern und daran ſtoßender Küche nebſt Bedienten⸗ 
ſtube,, Keller, Stallung und Wagenremiſe, nebſt 
einer Wohnung parterre beſtehend in 3 Zimmern 
nebſt Zubehör wie obem angegeben iſt, zu vermie⸗ 
then. : el, . 

Im Hoffmannſchen Hauſe zub No. 97. an der 
gde 110 mehrere kleine Wohnungen. von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab und ſogleich zu vermiethen. 

No. 8. am alten Markt iſt 1 Keller, parterre 
4 kleine Stuben, der gauze erſte Stock, beſtehend 


aus 5 Stuben nebſt Kuͤche, zu Michaeli dieſes Jah⸗riedrichsdorrr . se 


res zu vermiethen. Das Naͤhere bei fe 
Carl Friedr. Baum ann No. 9h. 


8. 


2 den. 16. Juli. 1822 Fuls. Bette. Su 7. 


Staats-Schuld- Scheine. 4 8872 884 
Pr. Engl. Anl. 1878. à 63 Thlr., 5 1013/1015 
Pr. Engl., Anl. 1822. & 62 Thlr.. 5, ! 100£) 1004 
Banco-Obligat, b. incl. Litr., H 2 — 98. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.) 4 877 872 
Neumärk.. Int.. Scheine: do. 4 873 872 
Berliner. Stadt- Obligationen 5. —. 101% 
Königsberger do, — 4 865) — 
Elbinger dos fr. aller Zins... 5. —. 94 
Dane. do. in Th. Z. v. as Juli 10. — 29 — 
Westpreussische Pfandbriefe & 4. — 9034 
dite. dito» B. 4 882]: 875 
Grofsti.. Posens. Pfandbriefe 4 956 547 
Ostpreussische dito- . „ 4. — I: 50 
Pommersche dito 44 10231 — 
Chur- u. Neum. dio 4 — 1035] 
Schlesische dito- PN. 41 — 104 2 
Pommer. Domain, doo: 5 Eee 10554 
Märkische do. do!: 5 — 1054 
Osıpreuss.. do. do. 5 — 02. 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 452 4 : 
dito dito: Neumark — | 458] 441: 
Zins Scheine der Kurmark, & 455 4570 
do. do. Neumark af I 458 457 
Holl. voltw,. Ducaten. — . 
! — 1451 24 
„Posen den 20, Juli 1827. | 22 
Posener Stadt- Obligationen „ % 89 ih’ 


